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Montag , den 27 . November 1899. 76 .

Gut kochende

Erbsen u. Linsen
empfiehlt Hermann Knhn.

Einen gut erhaltenen

Ueberzieher
hat preiswert zu verkaufen .

Näheres in der Exvediiion.

Citroncn L Orangen
empfiehlt Bäcker Bechtle.

Ein ordentliches ehrliches

Uääodtz »
von 15 — 16 Jahren wird für sofort oder
auf den 1 . Dezember gesucht.

Von Wem ? sagt die Redaktion .
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(von Metzger Spielmann Kgl . Hoflieferant
aus Etultgar !)

empfiehlt Chr Batt.

WntevvoMstoffe
in Wolle u . Halbwolle

sowie Bett- u. Kchur^euglen
und weitze Betttücher

empfiehlt billiast G . Riexrnger.
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«nd Verschiedene andere Kalender
find in großer Auswahl einaeiroffen bei

K . HlieLingert .
Buchbinder.
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Erbsen «. Linsen
empfiehlt I . F. Gutbub,
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empfiehlt

6 9 roll u . Kobramit 9

wohlschmeckend
per Pfd . ^ 1.- 120 1.60 1.80 2 -

G . Liudenberger , Conditor.
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Spiegel, ^ orßang-GMriett

sowie zusammenlegbare

empfiehlt

Lv ^
'

s Usolie

neuester Construktiou

Irr . WinchHoLd .
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^ .rac äs Latsvia
LoKnac 1ran2 .

HeicielbeerAeisl
XirseZwasser

Kurn de ^ainaica
und diverse leine Id ^ueure

bringt in empfehlende Erinnerung .

Chr . Brachhold .

Krdöl
ist zu haben bei KHv . Watt .

— Allen Exemplaren unserer heutigen
Ausgabe ist eine lehrreiche Abhandlung , be »
titelt . ZurErnährungssrage

"
, beigelegt , wor¬

auf wir unsere Leser ganz besonders auf¬
merksam machen .

Hinrichtung des Raubmörders
Vogl .

Heilbronn , 25 . Nov . Die grauenvolle
Thal , durchweiche im Frühling dieses Jahres
rin blühendes Menschml - ben vernichtet wurde ,
hat ihre Sühne gefunden . Der Raubmörder

Franz Xiver Vogl aus HabklSbach ( Bayern )
wurde heule morgen 7 ' ,

'. Uhr lm Hofe des

Landgerichtsgebäud -s durch den Scharfrichter
Eiller von Gablenbcrg hingerichtet .

Wie sich unsere Leser erinnern werden ,
wurde die 24jährige Tochter Frida des Haupt -

lehrers Gilbert von Schlüchtern am 29 . Mat
d . I . auf dem Wege nach Großgartach von

Vogl überfallen und durch einen Stich in
den Hals gelötet . Der Urmensch hatte das

Mädchen , bas bei seinen Eltern in den

Pfingstfe '.ertagen auf Besuch gewesen war ,
berauben wollen , allein er wurde durch die

auf dem Felde arbeitenden Leute bei seiner
Gewaltthat bemerkt und sofort ergriffen ,
leider erst , nachdem er sein Opfer dohinge -
mordel halte . Die Erregung üoer die Lhat ,
welche in frechster Weise am Hellen Tage an
einer vielbegangenen Straße auSgeführl wurde ,
war nicht allein in Schluch ern , Großgartach
und Umgegend groß , auch weite Kreise der

übrigen Bevölkerung des Württembergs Un¬
terlandes forderten mit Recht die strengste
Sühne . Und diese ist in der Thal nun ge¬
worden . Das hiesige Schwurgericht , vor dem
der Fall in den Tagen am 30 . Sept . , 2 .
und 3 . Ok >. d. I . zur Verhandlung kam ,
sprach den Angeklagten Vogl schuldig des

vorsätzlich mit Ueberlegunz ausgesührten Raub¬
mordes und der Gerichtshof verurteilte ihn
demgemäß zum Tode .

Nachdem Se . Mas . der König es abge -

lehnt hatte , von seinem Begnadigungsrecht
einen Gebrauch zu machen , wurde dem Ver¬
urteilten dies am Donnerstag früh eröffnet
und ihm angelündigt , daß er heule morgen
vom Leben zum Tod gebracht werde . Gefaßt
und ruhig hörte Vogl die Verkündigung seines
nahen Endes an und heute morgen 7 ' / « Uhr
wurde sodann die Exekution vollzogen .

In dem Hose des LandgerichtSgebSudes ,
besten Thore , um neugierige Augen fern zu
halten , durch Tücher verhängt worden waren ,
wurde im Laufe des gestrigen Tages das

Fallbeil ansgestelll und heute sammelten sich

daselbst eine Anzahl Männer aus unserer
Stadt , welche jden letzten Akt des Dramas
als Zeugen beiwohnen dursten . Es mochten
im ganzen ca. 300 Personen sein , welche
gegen Legitimationskarten , die seitens der

Kgl . Staatsanwaltschaft ausgestellt worden
waren , Eintritt zu dem Richtplatz erhielten .
Von der Stadt waren als Z - ugrn für den
Akt abg - ordnet worden die Herren GR . Ber -
berich , Binder , Fuchs , Hauth , Huber , Kögel ,
die Herren Vürgerausschußmiiglieder Dr .
Wendlcr und Gersk , sowie die Herren Dr .
Betz , Güterinspeklor Bürkle , Ratschreiber
Burger und Standesbeamter Haller .

Das Fallbeil war an der östlichen Seite
des Hofes vor einem durch ein schwarzes Tuch
gebildeten Hintergrund aufgestellt ; gegenüber
hatten die städtischen Zeugen Aufstellung
genommen , während ein größeres Aufgebot
von Gendarmen das Publikum gegen den

Richtplah zu abgrenzten .
Punkt 7 ° ,4 Uhr trat der Gerichtshof

ein und stellte sich dem Schaffst gegenüber
auf und eine Minute später wurde auch
Vogl von Gendarmen hereingeführt , begleite »
von seinem geistlichen Beistände Herrn
Kaplan Gauß - Vogl schritt , obwohl bleich
und fahl im Gesicht , doch ruhig und gefaßt
über den Platz und jtrat vor Herrn Ober ,

staatSanwalt Lödl , der ihm nun milteilte ,
daß , nachdem Se . Mas . der König von dem

BegnandigungSrecht keinen Gebrauch gemacht
Hab , seine letzte Stunde gekommen sei . Hier¬
auf verlas der GertchtSschreiber . das Todes¬
urteil , das Vogl ohne mit der Wimper zu
zucken anhörte ; sodann übergab der Herr
Oderstaaisanwalt den Deliquenten dem Nach¬
richter mit dem Befehl , denselben vom Leben

zum Tode zu bringen . Jg diesem Augen¬
blick brach die Kraft des Unglücklichen zu¬
sammen , seine Knie wankten und nur mit

Unterstützung der Gehilfen des Scharfrichters
konnte er sich die wenigen Schritt zum Schaf¬
fst schleppen . Auch hierin begleitete ihn
Herr Kaplan Gauß und während Vogl schon
am Brett , an daß er geschnallt werden sollte ,
stand , betete der Geistliche noch eine Minute
mit ihm . Nachdem das Gebet , dem Vogt
noch mit Aufmerksamkeit jfolgte , beendet war ,
wurde er an das Brett mit zwei Lederriemen

geschnallt und ihm eine Binde über die Au¬

gen gezogen . Mil einem raschen Ruck scho¬

ben nun die Gehilfen das Brett unter das

Fallbeil und wenige Sekunden später sauste
es herab , mit einem dumpfen Schlage den

Kopf vom Rumpfe trennend . Während der

Zeit der Exekutionn vom Beginn der Ver¬

lesung des Todesurteils bis zur Hinrichtung
wurde das Sünderglöckchen geläutet . Nach »
dem der Leichnam in eine bereitsstehende Kiste
gelegt worden war , betete der Geistliche knie¬
end am Schaffst noch ein Gebet , an dem
die Versammlung entblößten Hauptes teil¬

nahm .
Der ganze Akt der Hinrichtung vom

Eintritt des Gerichts bis zum Fallen des
Beiles hatte etwa 6 Minuten in Anspruch
genommen . So ist nun der blusigen That
die irdische Sühne geworden , möge der
Unglückliche im Jenseits einen gnädigen
Richter finden .

( Es ist dies die zweite Hinrichtung in
diesem Jahrhundert , die hier stattfand ; die
erste war am 23 . August 1814 , wo der
Raubmörder Doderer im Köpserthale mit
dem Schwerte hingerichtet wurde .)

Rundschau .

Stuttgart , 23 . Nov. Die Steuerkom¬
mission der Kammer der Abgeordneten beriet
in ihrer heute nachmittag abgehaltenen Sitz¬

ung über den Antrag Gröber und Genossen ,
betreffend die DinstanstellungSsportcln der

Körperschafts - und SliftungSbeamten und
der katholischen Geistlichen (die ersteren sollen
ocr Kaffe der Körperschaflsbeamten , die der

katholischen Geistlichen dem JnterkalarfondS
zufallen ) . Die Kommission hat den Antrag
abgrlchnt .

Stuttgart, 23 . Nov . Das wiederholte
Gesuch des hiesigen Gemeinderats um Zu¬

lassung der fakultativen Feuerbestattung ist
vom Ministerium abermals abschlägig be-

schieden worden , eine Nachricht , welche der
Gemeinderat in seiner heutigen Sitzung mit
recht gemischten Gefühlen aufnahm . Natür¬
lich wird der Gemeinderat sein Gesuch wieder¬
holen und schließlich wird der Regierung doch
nichts anderes übrig bleiben , als demselben
zu willfahren . Es handelt sich ja nicht ein¬
mal um eine der Stadt erstehende Ausgabe ,
denn der Verein für Feuerbestattung will das
Krematorium auf eigene Kosten Herstellen

lassen . — Die GemeinderaiSwahl in Slutj -



gart Ist auf den 11 . Dezember festgesetzt
worden .

Gmünd, 21 . Nov G stern abend legte
sich in se - stmörderischer Absicht ein 23jähr .
Eluismacher aus Nürnberg auf die Schienen .
Derselbe wurde weggezvgen , erreichte aber
seinen Zweck doch bei eirem späteren Zuge .
Der Kopf wurde vollständig vom Rumpfe
abgeschnitten . Verschiedene Versuche , sich ums
Leben zu bringen , waren dem junaen Men¬
schen mißglückt . (O - ffnen der Pulsader ,
Erhängen und Erschießen .

— Die ordentl . Schwurgerichtssttzungen
deS IV . Quartals 1899 werden eröffnet : in
Tübingen am 11 . Dezember . Zum Vor¬
sitzenden wurde LandgirichtSrat Dr . Kapff
ernannt .

— Bei dem Brande des Odkonomiege -
bäudeS der KuvllenMÜHle bei Weingarten ist
der Arbeiter Li b, der in dem Hause zur
Miete war , verbrannt . Er wurde als ver¬
kohlte Leiche aus den Trümmern gezogen .
Der 58jährige Mann litt an Epilepsie und
man nimmt an , daß er auf der Bühne mit
einem Licht Holz holen wollte , einen solchen
Anfall bekam, durch den der Brandfall ent¬
standen sei .

Horb , 24 . Novbr. Der evangelischen
Kirchtngemcinde Horb ist durch königliche
Entschli - ßuag vom 10 . ds . MtS . zu den
Kosten der Erbauung ihrer Kirche neben
früher verwilligten 7000 ^ ein weiterer
Staatebeitrag von 3000 ^ gewährt worden .
Die Baukosten belaufen sich auf rund 102,000
Mark .

Waldsee, 21 . Nov . In vergangener
Nacht fiel hier der erste Schnee , doch war
seines Bleibens nicht lange , er verschwand
unter TagS wieder von den Dächern und
Straßen . Bis dahin war die Witterung
so mild und sonnig , daß Erdbeerstöcke im
Wald wieder Blüten trieben . Auch reife
Himbeeren wurden da und dort gefunden .

— Kaiser Wilhelm II Hat in ein , Gol -
denes Buch des deutschen Volkes an der
Jahrhundertwende "

, welches die Buchhand¬
lung von Weber in Leipzig vorbereitet , die
nachfolgende Eintragung gemacht : „ Von
Gottes Gnaden ist der König , daher ist er
auch nur dem Herrn verantwortlich . E >
darf seinen Weg und sein Wirken nur unter
diesem Gesichtspunkt wählen . Diese furcht
bare schwere Verantwortung , die der König
für sein Volk trägt , giebt ihm auch ein An¬
recht auf treue Mitwirkung seiner Unter -
thanen . Daher muß jedermann im Volk
von der Überzeugung durchdrungen sein ,
daß er für seine Person mitverantwortlich
ist für des Vaterlandes Wohlfahrt . Wil
Helm I - H *

— Köningin Victoria ließ durch ihren
Sekretär dem KriegSministerium mitteilen ,
sie wolle jedem Soldaten in Südafrika eine
Büchse mit Schokolade zu jWeihnachten
schenken .

— Eine Familie in Zwickau i. S . ist
schwer vom Schicksal heimgesucht worden .
Der Vater starb an Blutvergiftung infolge
einer unerheblichen Verletzung und am
gleichen Tage die Mutier im Wochenbette
bei der 17 . Entbindung . Vierz -Hn Kinder
beweinen den T » d der Ettern .

— Zur Bekämpfung der Heuschrecken in
den Westprovinzen bewilligte die spanische
Regierung einen Kredit von einer halben
Million Pesetas .

— Es werden jetzt aus Deutschland

jährlich für 35 Millionen Mark Klaviere
auSgeführt . Vor 20 Jahren betrug der
Wert der Ausfuhr nur 8 Millionen Mark .

Laurenz» Marquez 23 . Nov . Reuier-
meldung . Eine Depesche vom 2l . ds . aus
dem Haup q iartter der Buren beiLadysmiib
besagt : WO ein Feldkornet ds Pretoria¬
kommandos meidet , wurde in der Nacht vom
20 . Nov . vernommen , wie sich in Ladysmith
G schütze und eine Anzahl Reiter in Beweg¬
ung setzte . Die Vorposten nahmen war , daß
die Engländer den AnSgang in der Richtung
auf den Lombardskop und Bulwanabill zu
gewinnen suchten . Die daselbst postie »ten
Mopimgeschütze feierten . Da die Entfern¬
ung zu groß war , begann das Granatfeuer
auS schwerem Geschütze , wodurch die Eng¬
länder bei Tagesanbruch zurückgetrieber wur¬
den . Die Siadibalterien feuerten auf die
Burenpvstlionen und verwundeten 2 Mann -
ES wird angenommen , der mißglückte Aus¬
fallversuch wurde gemacht ; um den Truppen
in Eastcourt Hilfe zu leisten , welche ein dring¬
endes Hilfegesuch sandten . Der Ueberbringer
der Botschaft war von den Buren aufge¬
griffen , wurde nachher aber wieder freige -
iassen . In seinem letzten Bericht meldet
General Joubert , er schnitt den Truppen in
Eastccourt den Rückzug nach Pietermaritz
bürg ab und trieb sie nach dem Tugclafluß
zurück .

Durban , 22 . Novbr, Reutermeldung.
Nach einer heute aus Moi - R ver eingegangencn
Meldung von gestern abend haben die Buren
d n Draht bei der Station High >and abge -
schnitten . Die Buren beherrschen nunmehr
die Bahnlinie zwischen Mooi - River u . East¬
court . Seit gestern mittag besteht keine
Verbindung mehr mit Eastcourt .

Durbau , 23 . Nov . Alle Belichte lassen
erkennen , daß die Buren in entschlossenem
Gewaltmarsch auf Pietcrmaritzburg begriffen
sind . Ihre größte Streitmalt , aus 7000
Mann mit Artillerie bestehend , befindet sich
j ' tzt 25 englische Meilen von Howick ent
fernt . General Joubert führt den Ober¬
befehl .

Herschel (Kapland ) , 21 . Novbr . Alle
englischen Unlerlhanen verli - ßen Laty Grey
Die Läden und Farmen find in den Händen
der Buren . Die meisten Familien begaben
sich in das Basutoland . Das Eintreffender
Buren in Herschel wird täglich erwariet
Gestern ist von hier eine Abordnung an den
Führer der Buren in Laty Gr >y , Olivier ,
adgegangkn . Olivier versicherte , eine Invasion
in Herschel sei nicht beabsichtigt ; er werde
aber eine Abteilung nach Bark y abfenden ,
um die Verwaltung zu übernehmen .

— England steht gezwungen , weiter zu
mobilisieren . Die » Times " meldet , daß olle
Vorbereitungen zur Bildung einer 6 . Division
getroffen sei. Gestern sind in Albershot die
Befehle zur sofortigen Mobilmachung einer
Kavallerie - und einer Artilleriediviston tin¬
getroffen , die sich zum sofortigen Abgang nach
Südafrika bereit zu halten habe . — Es ist
ferner ein Armeebefehl ergangen , wodurch die
Mobilisierung von (wettere » 8 Bataillonen
Miliz vom 11 . Dez . ab angeordnet wird .

London , 24 . Nov . Das KciegSamt ver¬
öffentlich ! folgende aus Belmont vom gestrigen
Tage datierte Dewefche des Lord Melhuenj :
Ich griff den F tnd heute bei Tagesanbruch
in einer festen Stellung an und unternahm
schließlich einen durch ShrapnelS vorbereite¬
ten Hauplangriff. Die Infanterie hielt sich

vorzüglich ; sie wurde von der Schiffsbrlgade
und der Kavall ?rie unterstützt . Der Feind
hatte gute Geschütze . Hätte M später ange¬
griffen , so wären meine Verluste weit schwerer
gewesen . Der SOg ist vollständig . Ich
habe 40 Gefangene gemacht . Ich bin daran ,
eine Anzahl Buren zu beerdigen , jedoch ist
der größere Teil der gefallenen und ver¬
wundeten Buren von seinen Kameraden mit¬
genommen worden . Ich habe eine große
Anzahl Pferde und Vieh erbeutet und eine
große Menge Kriegsvo - rat zerstört . Die
englischen Verluste sind 3 Offiziere , 55 Mann
tot , 21 Offiziere , 128 Mann verwunde «,
l8 werden »ermißt . Unter den verwundeten
Offizieren b , findet sich der Vrigadegeneral
Fetherswubauge . Nachdem Lord Methuen
den Oranj fluß überschritten hat , um Kim -
berley zu enlsetz - n , war in der Nähe von
Belmonl ein Zusammenstoß zu erwarten .

London , 24 . Novbr. Das Reulersche
Bureau meldet vom 19 . ds . aus Magalapy (?) :
Hier ist eingeborener Läufer mit Nachrichten
vom 15 .;ds . eingetroffen . Darnach wäre die
Stimmung der Garnison von Maftking eine
gute . Die Lage ( würde ober täglich schlim¬
mer , da die Buren mit ihren Vrrfchanzungrn
immer mehr gegen die Stadt onrücken und
dieselbe mit Geschütz - und G - Wehrfeuer über -
ichüttcn . Da die Garnison in Räumen unter
der Erde angebracht ist , ist der Gesundheits¬
zustand ungünstig .

— Drryius erhielt den Zahlungsauf -
lrag für die Prozeßkosten , der an „ Monsieur
te Capitaine DriyfuS " adressiert ist . Die
Gerichtskosten , Zeugentoxen , Honorar für die
Sachverständigen und Dolmetscher erreichen ,
wie schon berichtet , die Höhe von 20 824 Fr .
7 Cent . Das Urteil des Kriegsgerichts kostet
l2 Fr . , die Entscheidung des RevistonSratS
üver den Verzicht auf die Berufung ebenso
viel . Jeder aktive General hat nach einem
Pariser Blatt 800 Fr . Zeugengebühr er¬
halten .

— Eine interessante Freisprechung . Der
Abschluß einer Liedestragödte kam dieser
Tage dem Geschworenengericht in Krakau
zur Verhandlung . Der junge Forstbeamte
Anton Adamowicz liebte gegen den Willen
seiner Eltern Albertina Teusch , die er auch
heiraten wollte . Als jedoch die . jungen Leute
einsahen , daß sich ihrer Verbindung unüber¬
windbare Schwierigkeilen entgegenstellten ,
b schloffen sie , gemeinsam zu sterben . Sie
fuhren in das nahe Wäldchen von Krakau ,
wo Adamowicz seine Braut durch zwei
Schüsse tötete . Er richtete dann die Waffe
gegen sich selbst und feuerte eine Kugel
gegen seinen Kopf ab . In schwerverletztem
Zustande brach er zusammen , ohne jedoch
die Kraft zu haben , sich durch einen zweiten
Schuß zu töten . Nach einigen Stunden
wurde er aufgefunden und ins Spital ge¬
bracht , wo ihn die Aerzte zu retten vermochten
— freilich hatte er durch den Selbstmord ,
versuch sein Augenlicht verloren . Der un »
glückliche, blinde Krüppel halte sich jetzt vor
den Geschorenen wegen Ermordung seiner
Braut zn verantworten . Sein Verieitigung
wirkte so eindringlich , daß er — einstimmig
sreigespiockeu wurde .

— Mit Riesenschritten schreitet die Pest
in Brilisch - Judien vorwärts . Im letzten
Monat betrug die Zahl der Todesfälle an
ver Pest in einer einzigen Woche nicht
weniger als 6727 ; in der Präsidentschaft
Bombay starben 5812 Menschen .



— ( Trinkgelder sind einklagbar .) Bisher
Ist wohl jeder der Ueberzeugung gewesen ,
daß das Trinkgeld , welches er dem Haus¬
knecht eines Gasthofs giebt , eine freiwillige
Spende sei. Das Amtsgericht Chemnitz ist
ariderer Ansicht . Der Kaufmann F . wohnte
4 Wochen in einem dortigen Gasthof , wo
ihm der Hausknecht , wie üblich , die Stifel
putzte oder putzen ließ und hin nnd wieder
für Reinigung der Kleider sorgte . Bei seinem
Weggänge gab der Kaufmann dem Haus¬
knecht , mit dem er in Zwist geraden war ,
4 ^ Trinkgeld . Der Hausknecht wies
diese zurück , forderte 12 und als sie
verweigert wurden , klagte er . Das Amts¬
gericht Chemnitz entschied , daß der Haus¬
knecht eine Vergütung zu beanspruchen habe ,
in diesem Falle 10 ^ !l , und verurteilte den
Kaufmann zur Zahlung . Die Begründung
führt an : „ Der betreffende erste Hausdiener
bezieht zwar für seine Person , Kost und
Wohnung , erhält aber weder bares Geld
noch sonstige Unterstützung zum Lebensunter¬
halt , Er hat vielmehr von sich aus noch
zwei andere Hausdiener des Gasthofes zu
besolden . Dieser Zustand herrscht auch in
den größeren Gasthöfen anderer Städte , ja

der erste Hausdiener must häufig noch dem
Wirte ein sogenanntes Pachtgeld zahlen .
DaS ist dem Publikum bekannt , insbesondere
auch den Reisenden , welche die einschlägigen
Verhältnisse in den verschiedensten Städten
und Gasthöfen kennen zu lernen Gelegenheit
haben . Wenn nun der Gast bei solcher
Sachlage die Dienste des Hausknechtes in
Anspruch nimmt , so weiß er , daß dieser ihm
sich nichl als Bediensteter des Wirtes ,
sondern in eigenem Namen zu den Diensten
verpflichtet und eine Vcgütung dafür er ,
wartet . " — Der Verband reisender Kauf -
leute in Leipzig hat sich der Sache ange¬
nommen und es wird gegen das Urteil
Berufung eingelegt werden , auf deren Erfolg
man gespannt sein darf .

— Die Schwiegermutter des Millionärs .
Die traurige Geschichte einer armen Witwe ,
Frau Georg Kövesdy , beschäftigte die Stadt »
representanz von Zenta ( Ungarn ) in einer
ihrer jüngsten Sitzungen . Die Frau lebte
bis vor kurzer Zeit ruhig und zufrieden , da
ihre junge Tochter für sich und sie mit Näh¬
arbeiten das tägliche .Brot verdiente . Zu
ihrem Unglück kehrte aber unlängst das Glück
in ihr ärmliches Häuschen ein . Der reichste

Mann der Stadt , ein bekannter Millionär ,
nahm das schöne Mädchen zur Frau , und
trotzdem mußte sich Frau Kövesdy , um nicht
zu verhungern , an die Mildthätigkeit der
Stadt wenden . In einem Schreiben an die
Stadtrepresentanz beklagte sich die alte Frau
in bitterer Weise über ihr LoS. Sit schreibt :
„ Ich habe versucht zu betteln , allein man
hat mich überall fortgejagt , weil mein Schwie¬
gersohn ein Millionär ist . Aber kann ich
etwas dafür ! Ich habe mich an meine Toch¬
ter gewandt ; sie fürchtete sich aber vor ihrem
Gatten und hat sich vielleicht auch ihrer Mut¬
ter geschämt . Unbarmherzig hat man mich
aus dem Hause deS Millionärs verjagt wie
die anderen Bettler . Ich bin fortgegangen
und habe bis jetzt gehungert . " Die Sladt -
repräsenlanten erbarmten sich der unglücklichen
Frau und bewilligten ihr ein Monatsalmosen
von drei Gulden .

— Aufsehen erregt in Kehl der Konkurs
de« Buchbinders und Gemeinderats H . mit
angeblich 200000 ^ Passiven , denen der
vierte Teil Aktiven gegenüber stehen sollen .
Am Abend vor der Konkursanmeldung ver¬
anstaltete H . noch ein Schlachtfest und lud
verschiedene Personen dazu ein .

Droschke Ur . 1998 .
Kriminal Erzählung von Carl Cassau .

S ) (Nachdruck verboten .)

„ Und nun ? " konnte Engelbrecht seine
Ungeduld doch nicht zügeln .

„ Ja , gestern nimmt meine Alte wieder
die Kisten heraus und findet diese Kartei "

Er reichte damit dem Detektive ein
längliches Visiienkärtchen .

Engelbrecht laS :
„ Erna Hobcüzge - Holm ."

„ Hören Sie , AhrenS, " sagte er dann
fieberhaft erregt , „ haben Sie seitdem öfter
Damen gefahren ?"

„ Nie I "

„ Ah I "

, ,Ja , deshalb glaube ich , die Dame von
damals mutz das Kärtchen verloren haben I
ES hat zwischen den beiden Hälften des
Eitzkissens gesteckt ! "

„ Gut , sehr gut I Sie erbalten Nachricht ,
Ahrens l Guten Morgen I"

Der Kutscher war entlasten , Engelbrecht
aber griff zu Hut und Ueberrock :

„ Adieu , Anna I Falls ich nicht zu Tisch
komme , warte nicht . Küsse Willi I"

Damit war er zur Thür hinaus .
„ Was hat er ? " fragte die junge Frau ,

aber die Stimme ihres erwachenden Knaben
ries sie in die Schlafstube .,

Herr Georg Engelbrecht fuhr direkt mit
der nächsten Droschke zum Prinzenhotel und
verlangte den Oberkellner Oskar zu sprechen .

Der Ganymed erschien und svagte devot :
„ Womit kann ich dienen ? "

„ Mit einer Auskunft I"

„ Und die wäre , Herr Engelbrecht ? "

„ Erinnern Sie sich , Oskar , des Ehe¬
paares Träger und des Totes der jungen
Frau ? "

Oskar wurde bleich .
„ Freilich , mit Grausen ! "

„ Hörten Sie damals das Ehepaar sich
gegenseitig nennen ? "

„ Freilich l"

„ Wie nannte der Mann seine Frau ? "

„ Erna I"

„ Hai und sie ihn ? "

„ Hugo I "

„ Es ist gut !"

Er ging mit kurzem Gruße und rief
dem wartenden Rosselenker zu :

„ Nach dem Justizpalost ! Schnell fahren ! "

Oskar aber sagte brummend :
„ J °gt mir der Mann einen Schrecken

ein und rast dann wie ein Besessener davon I
Nein , diise Polizeimenschen !"

Georg Engelbrecht rannte inzwischen
über den Korridor in die Bibliotek , riß ein
Buch aus einem Regal und suchte den
Namen Holm . Er fand ihn schnell , notirte
sich Kreis und Größe deS Städtchens und
eilte zum Präsidenten .

„ Nun , Engelbrecht ? " empfing in dieser .
„ Herr Präsident , sagte Engelbrecht , „ ich

bin dem Verbrechen auf der Spur I"

„ Welchem , lieber Engelbrecht ? "

„ In Droschke No . 1998 .
"

Der Präsident ensann sich jetzt langsam .
„ Und nun , Engelbrecht ? "

„ Ich will nach Holm reisen , brauche
Urlaub und G - ld .

"

„ Beides gewährt . Ich weise Ihnen
100 Mark an und Urlaub von unbegrenzter
Dauer . Ist eS so recht ? "

„ Ich bitte , ja I"

Der Präsident wies die Summe an
und sagte :

„ Guten Erfolg ! "

Engelbrecht reiste mit dem nächsten
Schnellzuge ab .
DaS Bild der ermordeten Dame trug er im
Taschenbuche bei sich . Spät am Nachmittage
kam er in Holm an und ging auf ' s
Meldeamt .

„ Giebt es hier eine oder mehrere
Familien Hvbrügge ? "

Der Beamte sah nach .
„ Nur eine ."

„ Wohnt ? "

„ Fltederstraße 43 ."

„ Was ist der Mann ? "

„ Seifenfabrikant . "

„ Ich danke Ihnen, "

Eine halbe Stunde später trat Engelbrecht ,

nachdem er sich rastaurirt , beim Seifen »
fabrikanten Hvbrügge ein .

„ Ich möchte Sie insgeheim sprechen ! "

sagte er . „ Mein Name ist Georg Engel -
brecht , bin Detektive der Kriminalpolizei in
L . ! "

„ Und was verschafft mir die Ehre ? "

„ Sind wir allein ? "

Er sah sich um .
„ Wir wollen in mein Kontor treten , wo

wir ungestört sind I "

Es geschah , und Hvbrügge , ein ernst
dreinschauender Mann , fragte : „ Nun , mein
Herr ? "

Georg Engelbrecht zog die Visitenkarte
hervor und reichte sie seinem Vis - ä - vis .

„ Kennen Sie das ? "

„ Eine Karte meiner Tochter Erna I Wo
befindet sie sich ? "

Georg Engelbrecht dagegen fragte :
„ So vermissen Sie dieselbe ? "

„ Allerdings , seit 45 Tagen I Sie sind
von der Kriminalpolizei ? Sie erschrecken
mich ! "

Engelbrecht holte sein Taschenbuch hervor
und reichte Herrn Hvbrügge das Bild :

» Ist das Ihr Fräulein Tochter ? "

„ Ja ! Aber schlafend . Mit geschlossenen
Augen wenigstens . "

Herrn Engrlbrecht ' s Stimme bebte , alS
er sagte :

„ Fassen Sie sich , Herr Hvbrügge , diese
Augen sind für immer geschlossen I "

Der große , starke Mann sank erschüttert
auf einen Stuhl und stöhnte :

„ Tot . tot ? "

Engelbrecht nickte :

„ Ermordet ! Vergiftet ! "

„ Wo , wo ? "

„ In einer Droschke in L. "

„ O mein Gott, " stöhnte der unglückliche
Vater , „ wie soll ich eö meiner Frau an¬
bringen ? "

( Fortsetzung folgt . )

Mm
— Ein bezahlter Kitt ' l ist wärmer als

ein geborgter Pelz .

HrtMloo. Dr-rck und Verlag »v» Be roh. Hofmapn in « Matz ,
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